ECEoeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
| Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 


gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


Deutſches Meich. 

Beſuch des Königs von Schweden am Kaiſerhofe. Wie 
aus Berliner Hofkreiſen verlautet, wird im Laufe dieſer Woche 
der z. 3. zum Kurgebrauch in Bad Ems weilende König Oskar 
von Schweden zum Beſuch des Kaiſers in Berl in und Potsdam 
eintreffen. Der König gedenkt zuvor der Kaiſerin Friedrich in 
Kronberg einen Beſuch zu machen. Wie man hört, iſt ihm der 
Enjer Aufenthalt gut bekommen und er erfreut ſich eines durch⸗ 
aus befriedigenden Befindens. — Unſer Kaiſer wird am 23. d. 
M. in Kiel eintreffen, daſelbſt einige Tage verweilen und dann 
ſeine Nordlandsreiſe von dort aus antreten. 

Kolonialparade vor dem Kaiſer. Wie verlautet, hat 
der Kaiſer befohlen, daß ihm die Verſtärkung unſerer ſüdweſt⸗ 
afrikaniſchen, jetzt kaiſerlich gewordenen Schutztruppe, welche unter 
Führung des Kompagnieführers in der oſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
truppe, von Perbandt, in dieſem Monat von Hamburg aus in 
der Stärke von 8 Offizieren und etwa 250 Mann nach Süd⸗ 
weſtafrika abgehen ſoll, vor ihrer Abreiſe perſönlich vorgeſtellt 
wird. Die betreffenden Offiziere und Mannſchaften ſammeln ſich 
zu dieſem Behufe dieſer Tage in Berlin, um mit ihren neuen 
Uniformen verſehen und ausgerüſtet zu werden. Sie werden 
ſodann am 15. Juni nach Potsdam befördert und dort vom 
Kaiſer beſichtigt werden. 

Der Hofmarſchall des Kaiſers, Graf Max Pückler, der 
vor einigen Monaten an einem Magenleiden ſchwer erkrankt war 
und u. a. auch den Kaiſer nicht nach Abbazia begleiten konnte, 
hat ſich jetzt aus Geſundheitsrückſichten genöthigt geſehen, ſeinen 
Abſchied aus dem Hofdienſt zu erbitten. 

Fürſt Fried rich von Waldeck⸗Pyrmont hat ſich in 
Nachod in Böhmen mit der Prinzeſſin Bathildis zu Schaumb urg⸗ 
Lippe verlobt. Fürſt Friedrich iſt am 20. Januar 1865 ge⸗ 
boren und folgte am 8. Mai 1893 feinem Vater, dem Fürſten 
Georg Viktor, in der Regierung beider Länder. Er war damals 
Lieutenant im 3. Garde⸗Ulanen⸗Regt. und wurde am 16. Mai 
als Major à la suite deſſelben geſtellt. Die Braut, Peinzeſſin 
Bathilots, iſt am 21. Mai 1873 als zweite Tochter des Prinzen 
Wilhelm zu Schaumburg⸗Lippe und der Prinzeſſin Bathildis, 
geb. Prinzeſſin von Anhalt, geboren. Ihre ältere Schweſter iſt 
die Königin Charlotte von Württemberg; der regierende Fürſt 
Georg und der Prinz Adolf ſind Vettern von ihr. 

Morganatiſche Verbindungen im Hohen⸗ 
zollernhauſe. Der vor wenigen Tagen verſtorbene Major 
a. D. und Kammerherr v. Prillwitz, der ſeine militäriſche Dienſt⸗ 
zeit bei dem Garde- Küraſſierregiment in Berlin äbſolvirte, war 
ein Sohn des Prinzen Auguſt von Preußen (geb. 1779, geſt. 
1843), eines Neffen Friedrich d. Gr., aus deſſen morganatiſcher 
Verbindung mit einer Israelitin, geb. Arndt. Ein im Berliner 
Hohenzollern-Muſeum befindliches Bild zeigt den Prinzen Auguſt 
als einen auffallend ſchönen dunkellockigen Mann mit großen, 
ausdrucksvollen Augen; die Geſichtszüge zeigen einige Aehnlichkeit 
mit Friedrich Wilhelm IV. Prinz Auguſt ſtarb als General der 


Um den Kopf! = 


Kriminalerzählung von Georg Höcker. 


(Nachdruck verboten.) 
(19. Fortſetzung.) 

„Woher nahmen Sie das Beil, mit welchem Sie dem Hund 
den Schädel einſchlugen?“ 

„Es ſtand neben der Thür, ich erfaßte es und ſchlug zu.“ 

Erſt nach langem Zögern und unter erſichtlichem Widerſtreben 
gab Arthur geſenkten Hauptes dieſe Antwort. 

„Setzte ſich die Beſtie nicht zur Wehre?“ 

„Sie konnte nicht, denn mein erſter Schlag hatte ihr den 
Schädel zerſchmettert.“ . 

„Sos“ brummte der Kommiſſar und ſchwieg eine Weile. 

„Wenn ich Ihnen nun aber ſage, daß Sie lügen?“ rief er 
dann plötzlich. „Der Hund iſt garnicht durch einen Beilhieb ge⸗ 
tödtet worden. Man hat ihm die Gurgel abgeſchnitten!“ 

„Das weiß ich fo gut wie Sie,“ entgegnete der Recktsan⸗ 
walt, ohne daß ein Mienenausdruck auch nur die geringſte Ueber⸗ 
raſchung verrieth. „Aber warum ſoll ich Ihnen nicht den Gefallen 
thun, auf Ihre Worte einzugehen? 

„Herr Wilſer,“ ſagte der Kommiſſar. „Kommen Sie doch 
zur Einſicht! Wie mir ſcheint, treiben Sie die Sohnesliebe zu weit. 
Der Ermordete iſt wohl gar Ihr todtgeglaubter Vater geweſen; 
Sie fürchteten, daß der vom Tod Erſtandene Schande über Sie 
und Ihre Mutter bringen könne, darum ſuchten Sie ihn durch 
ein beträchtliches Geldopfer wieder los zu werden — Ihr 
Verhängniß wollte es, daß Franz Wilſer in derſelben Nacht noch 
unter Mörderhänden verblutete. Schon der Umſtand, daß 
der Check heute früh präſentirt worden iſt, beweiſt, daß Sie 
1 die That begangen haben können, deren Sie ſich ſelbſt be⸗ 
3 ichtigen—“ 

„Aber das geht doch zu weit!“ rief der Unterſuchungsrichter, 
der in ſeiner Fenſterniſche ſchon wiederholt Zeichen lebhafter Uns 
geduld gegeben hatte 

„Wer ſagt Ihnen denn, daß ich den Check meinem Opfer ge⸗ 
geben habe?“ frug Arthur, während der letzte Blutstropfen aus 
ſeinen Zügen ſchwand. „Das iſt doch nur Ihre Vermuthung. 
Ebenſo gut kann ich doch verſucht haben, gerade durch dieſe 
Bankanweiſung meine Spur zu 
Behörde auf andere Bahnen zu 


lenken. — Wäre ich nicht 


verwiſchen, den Verdacht der 


Begründet 1760. 


| Medaction und Grpedition Fäckerſtr. 39. 


Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Auzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann g. Meyer, für Culmſee in der Buch⸗ 
handlung des Herrn E. Baumann. 

Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Dienſtag, den 12. Juni 


Infanterie und General⸗Inſpekteur der Artillerie. Herr v. Prill⸗ 
witz war mit einer Gräfin Molike, Schweſter der Gräfin Wanda 
Perponcher, der Gattin des Oberhofmarſchalls Kaiſer Wilhelms I., 
und der Gräfin Danckelmann, vermählt. Der Ehe ſind 3 Kinder 
entſproſſen; ein Sohn ſteht als Lieutenant bei den 12. Ulanen, 
eine Tochter iſt mit dem Premierlieutenant v. Langen von den 
6. Huſaren verheirathet. Die Geſchwiſter des verſtorbenen Kam⸗ 
merherrn waren die erſte Gattin des bekannten Grafen Henry 
Arnim, Frau v. Dachröden und Frau v. Arnim⸗Criewen, Mutter 


des bekannten Sportsmans Rittmeiſters Hans v. Arnim vom 1. 


Garde⸗Dragonerregiment. — Nachfolgende preußiſche Familien 
leiten aus nicht ebenbürtigen Verbindungen von Mitgliedern des 
Hohenzollernhauſes ihre Abſtammung her: die Grafen Branden⸗ 
burg und Ingenheim (aus den morganatiſchen Ehen Friedrich 
Wilhelms II. mit Frl. v. Voß reſp. der Gräfin Julie Dönhoff), 
v. Waldenburg ⸗Schleſien (ebenſo wie die Familie v. Prillwitz vom 
Prinzen Auguſt abſtammend) und v. Wildenbruch. Der Dichter 
iſt bekanntlich ein Sohn des verſtorbenen Generallieutenants und 
Geſandten in Konſtantinopel v. Wildenbruch, der ein Sohn des 
1806 bei Saalfeld gefallenen Prinzen Louis Ferdinand von 
Preußen war. Der Name Wildenbruch iſt von einer in der Mark 


Brandenburg gelegenen kgl. Domäne hergeleitet, Prillwitz heißt 


nie Schloß in Mecklenburg, das dem Prinzen Auguſt gehörte. 

Zum Berliner Brauereikrieg. Von zuſtändiger Seit 
wird mit mitgethelt, daß die von verſchiedenen Blättern gebrachte 
Behauptung, wonach der Verein dee Brauereien Berlins und 
Umgegend beſchloſſen hätte, weitere 25 Prozent ſeiner Arbeiter 
zu entlaſſen, wenn der Boykott bis zum 15 d. Mts. nicht auf⸗ 
1 50 ſei, unrichtig iſt. Zu einem ſolchen Beſchluß habe um 
o weniger Veranlaſſung vorgelegen, als die Lage ſich in letzter 
Zeit durchaus nicht zum Nachtheil der Brauereien verändert, viel⸗ 
mehr ſeit dem energiſchen Eintreten der Gaſtwirthe auch für die 
kleineren Brauereien merklich gebeſſert habe. 


Zwei landwirthſchaftliche Sitzungen, deren Mitglieder 
alsdann die Ausſtellung der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft 
beſuchten, fanden Sonnabend in Berlin ſtatt. Der Ausſchuß des 
Bundes der Landwirthe beſchäftigte ſich mit dem Antrage des 
Abg. Graf Kanitz betr. die Einführung des Getreidemonopols. 
Außerdem ſtanden noch ähnliche Anträge, die ſich auf die Rege⸗ 
lung des Getreidehandels bezogen, zur Debatte. Alle Anträge 
wurden einer Kommiſſion zur Spezialberathung überwieſen. — 
Der Provinzialtag des Bundes der Landwirthe für Brandenburg 
wurde vom Abg. von Pobdidski mit einer längeren Anſprache 
eröffnet. Alsdann ſprach der Abg. von Plötz über die Fragen 
der gegenwärtigen Wirthſchaftspolitik und empfahl den Bezug der 
vom 1. September ab in Berlin vom Bund der Landwirthe her⸗ 
auszugebenden neuen Tageszeitung. Nach längeren Reden der 
Abgg. Diederich, Hahn, Ring, Lutz u. a. wurde die Verſammlung 
vom Vorſitzenden mit einem dreifachen Hoch auf den Bund der 
Landwirthe geſchloſſen. 

Der Prozeß Ahlwardt wegen Beleidigung des Finanz⸗ 


unglücklicher Weiſe 
niemand an mich gedacht, 
muthet!“ 

„Warum wieſen Sie aber direkt auf ſich hin?“ frug der 
Kommiſſar wieder, ohne ſich durch das vernehmliche Räuſpern 
Bocks beirren zu laſſen. 

Arthur blickte ihn verſtändnißlos an; daraus ſchloß Wachtel 
ſofort, daß im Verhör bisher die Blutſchrift noch nicht erwähnt 
worden war. 

„Nun ja,“ fuhr er fort, als ob es ſich um die gleichgiltigſte 
Sache von der Welt handelte. „Warum ſchrieben Sie denn 
Ihren eigenen Namen auf?“ 


im Hauſe geſehen worden, — ſo hätte 
noch weniger meine Thäterſchaft ver⸗ 


„Meinen Namen?“ frug der Rechtsanwalt mitfunverhülltem 


Mißtrauen, da er wohl fühlte, daß ihm eine Falle geſtellt 
werden ſollte. 
Statt jeder Antwort griff der Kommiſſar in die Taſche und 


holte aus dieſer den Zettel hervor, auf welchem er vorhin in 


der Wohnung des Ermordeten die Tintenfarbe probirt hatte. 
Zufällig hatte er den Namen des Rechtsanwalts geſchrieben; 
nun kam ihm dieſer Umſtand ſehr zu Statten. 

„Da leſen Sie ſelbſt,“ ſagte er jo unbefangen wie nur 
möglich. „Der Wiſch hier wurde auf dem Tiſch des Wohn⸗ 
zimmers gefunden — er wies uns ja zuerſt auf Sie hin 1 

Ein leichtes Zittern durchlief Arthurs Geſtalt; dieſer biß 
ſich in die Unterlippe, bis Blutstropfen unter den Zähnen zum 
Vorſchein kamen. f 

„Geſetzt den Fall, ich habe dies geſchrieben,“ ſagte er dann 
plötzlich raſch. „Was beweiſt dies? Daß ich bemüht geweſen 
bin, den Verdacht auf falſche Fährte zu lenken.“ 

„Sie wollten vermuthlich den Anſchein erwecken, als ob der 
Ermordete mit letzter Kraft dieſes Wort geſchrieben habe?“ frug 
Wachtel harmlos. 

„Er war doch auf der Stelle todt!“ fiel ihm Arthur ins 
Wort. Nein, ich ſchrieb dies Wort nur aus der Erwägung, daß 
niemand dem Mörder die Dummheit zutrauen würde, ſich ſelbſt 
zu denunziren. Sie ſehen, ich handelte mit großer Berechnung; 
einen weiteren Entlaſtungsbeweis fuchte ich mir dann durch 
den Check zu verſchaffen, indem ich ganz richtig annahm, 
daß man nur den Mörder in dem Beſitze dieſes Werthpapiers 
glauben konnte — daher auch mein Eintrag ins Notizbuch, der 


Ihrem Scharſſinn ſchwerlich entgangen ſein dürfte.“ 


miniſters Dr. Miquel, der am Sonnabend in Berlin zur Ver⸗ 
handlung kommen ſollte, iſt wegen Erkrankung eines Zeugen 
wieder vertagt worden. Angeblich ſoll, nachdem die in Frage 
ſtehende Angelegenheit durch den langwierigen Prozeß gegen 
Plack und Gen. vollſtändige Aufklärung gefunden, der Miniſter 
auf eine Bitte des Angeklagten den Strafantrag gegen dieſen 
zurückgezogen haben. Letzteres wird beſtätigt. 

Ein neuer Organiſattonsplan für das Handwerk ſoll aus⸗ 
gearbeitet werden, nachdem der vorjährige Entwurf in allen zu 
Meinungsäußerungen aufgeforderten Fachkreiſen die abfälligſte 
Beurtheilung gefunden hatte. Es beſtätigt ſich, daß, nachdem 
man im vorigen Jahre vergebens ver ſucht hatte, die einander 
ſchroff gegenüberſtehenden Anſchauungen der Innungs und Nicht⸗ 
innungskreiſe zu vereinigen, nunmehr der Verſuch gemacht werden 
ſoll, eine völlig von einander getrennte Organiſation für Janungs⸗ 
und Nichtinnungs⸗Handwerker zu ſchaffen. 

Die Bildung einer Schutzgen oſſenſchaft ſämmtlicher 
Brauereien Norddeutſchlands iſt vom Verein der Braunſchweiger 
Brauereien angeregt worden. Die Bildung dieſer Genoſſenſchaft 
ſoll ihrem Abſchluß nahe ſein. Die Bildung einer ſolchen Ver⸗ 
einigung iſt ſchon durch den einfachen Umſtand geboten, daß die 
ſozialdemokratiſchen Arbeitnehmer der Brauereien eine ſich über 
ganz Deutſchand erſtreckende Organiſation geſchaffen haben. Außer⸗ 
dem wird dieſes Vorgehen der Organiſation durch die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Geſammtpartei unterſtützt. f 

Die Novelle über die Abänderung der Straf⸗ 
prozeßordnung und des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes wird vor⸗ 
ausſichtlich ſchon in dieſer Woche in den Bundesrathsausſchüſſen 
in zweiter Leſung berathen werden, jo daß berechtigte Hoffnung 
vorhanden iſt, daß der Entwurf fertig ſein wird, bevor die dies⸗ 
jährigen Sommerferien des Bundesraths beginnen, und dem im 
Herbſt zuſammentretenden Reichstage als eine der erſten Vorlagen 
unterbreitet wird. 

Eine Kon vertirung der Aprozentigen Papiere des deutſchen 
Reiches und Preußens in 3 ½prozentige iſt in abſehbarer Zeit 
ganz ſicher zu erwarten. Die Binjenerfparniß wird eine jehr 
erhebliche ſein, die Inhaber dieſer Papiere werden freilich nicht 
gerade ſehr erbaut ſein. Der Börſenkurs der Aprozentigen 
Papiere hat in den letzten Wochen mehrere Prozent verloren und 
iſt dem Kurſe der 3 ½prozentigen Papiere recht nahe gekommen. 

Ein neuer Geſetzentwurf über die Beſteuerung des 
Branntweins wird im Bund der Landwirthe ausgearbeitet 
und wohl als Antrag im Reichstage in der kommenden Seſſion 
eingebracht werden. Die Hauptgrundzüge des Planes ſind: Die 
Reichs verwaltung übernimmt allen von den Brennern zu erzeu⸗ 
genden Spiritus, einſtweilen für 50 Mark pro Hektoliter, ohne 
die Maiſchraumſteuer. Ausgenommen ſind die ſogenannten Quali⸗ 
tätsbranntweine. Das Reich beſtimmt den Verkaufspreis für den 
inländiſchen Trinkbranntwein und den für gewerbliche Zwecke be⸗ 
ſtimmten Spiritus. Die nicht im Inlande verbrauchten Mengen 
werden vom Reiche beſtens nach dem Auslande abgeſetzt. Zum 
Trinkbranntwein darf nur gereinigter Spiritus, Sprit, verwendet 


Wachtel nickte mit dem Kopfe. 

„Nun ja,“ fuhr Arthur mit ſchwachem Lächeln fort, während 
doch zugleich hoffnungsloſes Weh aus ſeinen geiſtvollen Zügen 
ſprach. „Ein verkommenes Individuum aus meiner Klientſchaft 
ließ ſich willig bereit finden, den Check einzulöſen — der Burſch 
ſollte mir natürlich das Geld wieder abliefern — ſo glaubte ich 
meine Maßnahmen gut getroffen zu haben —“ 

„Mich wundert nur, daß Sie, nachdem Sie zur Ausführung 
und zur Verſchleierung des Verbrechens ſolch ſcharf durchdachte 
Maßregeln getroffen, ſich heute Vormittag jo überraſchend ſchnell 
zu einem Geſtändniß herbeiließen,“ meinte der Kommiſſar, während 
es ſeltſam in ſeinen Augen aufleuchtete. 

Arthur zuckte die Achſeln — und ſchwieg. 


„Ich will Ihnen etwas ſagen,“ äußerte Wachtel ſchon wieder, 
von neuem das jetzt geradezu warnende Räuſpern des Unter⸗ 
ſuchungsrichters überhörend. „Ich habe in meiner Praxis noch 
niemals den Fall erlebt, daß ſich ein Unſchuldiger mit ſoviel 
Scharfſinn „hineinzulegen“ verſucht — nur Schade, daß der 
Name auf dieſem Zettel erſt vorhin von mir geſchrieben worden iſtl“ 

Arthur gab keine Antwort; aber er ſchwankte auf den 
Füßen hin und her. 

„Ich muß bitten mich abführen zu laſſen,“ meinte er ſchwach. 
„Die übergroße Erregung der letzten Tage, dazu die heftig 
ſchmerzende Wunde — Sie werden ohnedies eingeſehen haben, 
daß Ihre Fragen mir nichts entlocken — nichts entlocken können, 
denn ich habe alles bereits geſtanden!“ 

Von neuem wollte Wachtel zu fragen beginnen, aber in 
höchſt gereiztem Tone legte ſich nunmehr der Uuterſuchungsrichter 
gh muß doch Bitten“ {ag Sie üb 

9 muß do en,“ ſagte er. „Sie über 
Befugniß etwas, Herr Kommiſſar.“ ſchreiten Ihre 

Er zog die Klingel und befahl dem eintretenden Schutzmann, 
den jungen Rechtsanwalt nach dem Unterſuchungsgefängniß 
zurückzugeleiten. 

Mit einem traurigen, hoffnungsloſen Blicke ſchied Arthur, 
tief das Haupt auf die Bruſt herabſinken laſſend, aus dem Zimmer. 

Bock winkte ſeinemt Protokollführer zu, ebenfalls hinaus⸗ 
zugehen; als ſich hinter dieſem die Thür geſchloſſen hatte, ging 
er mit allen Anzeichen äußerſter Erregung auf den Kommiſſar zu. 

(Fortſetzung folgt) 


ER NE BERN 


E 
77 


in Braſilien vorkommen. 


werden. Jeder Brenner erhält dieſerhalb einen Traube'ſchen 
Reinigungs⸗Apparat auf Staatskoſten. Die Koſten für die Rei⸗ 
nigung des Branntweins werden ihm bis 5000 Mark jährlich 
vergütet. In jeder Schankſtätte wird eine polizeilich genehmigte 
Taxe ſichtbar angebracht, die den Preis, die Getränke und die 
Beſtandtheile und den Alkoholgehalt der zum Verkauf ſtehenden 
Branntweinarten angiebt. Die Brennzeit wird vom 1. Septem- 
ber bis 15. Juni beſtimmt. Das Brennen von Mais u. |. w. 
iſt unterſagt. Der Mehrertrag der Branntweinſteuer wird auf 
240 Millionen berechnet. 

Gleichmäßigere Behandlung der Gefangenen. Das 
im Reichsjuſtizamte ausgearbeitete Statut über die gleichmäßigere 
Behandlung der Gefangenen, das jetzt der Prüfung und Begut⸗ 
achtung der Bundesregierungen unterliegt, beruht, wie ver⸗ 
lautet, auf der Auffaſſung, daß die Vorfchriften des 
Strafgeſetzbuchs über Zuchthausſtrafe, Feſtungshaft, Gefängnißſtrafe 
und Haft den Grundſatz der gleichmäßigen Vollſtreckung der ein⸗ 
zelnen Strafarten zur Vorausſetzung haben. Zur Durchführung 
dieſes Grundſatzes regelt das Strafgeſetzbuch ſelbſt in den 88 15 
bis 18, 22, 57 Abſatz 2 die Vollſtreckungsweiſe hinſichtlich des 
Arbeitszwanges, der Beſchäftigung, Zuläſſigkeit der Einzelhaft 
durch allgemeine Vorſchriften, die aber, indem ſie auf beſondere 
perſönliche Verhältniſſe, z. B. die individuelle Fähigkeit Bezug 
nehmen, noch immer Verſchiedenheiten für die Ausführung in den 
einzelnen Fällen zulaſſen. Im Uebrigen fehlt es noch im deutſchen 
Reich an einer einheitlichen Gleichmäßigkeit in der Strafvoll⸗ 
ſtreckung, z. B. in den Anordnungen über Lebens weiſe, Beköſtigung, 
Lagerſtätte. Soweit ſich die alſo beſtehenden Verſchiedenheiten ohne 
Aenderung des eigentlichen Strafſyſtems, ſomit ohne Beſchreitung 
des Weges der Reichsgeſetzgebung, beſeitigen laſſen, ſoll dies im 
Weſentlichen durch das im Reichsjuſtizamte ausgearbeitete oben er⸗ 
wähnte Statut geſchehen. 
DDr pp p p p —rti,:q . 

Ausland. 


Italien. 

In Rom bleibt die politiſche Lage flau. Alle Bemühungen 
des Miniſterpräſidenten Crispi, ein feſtes, alle Be umfaſſendes Kabinet 
u ſichern, das dann auch die Annahme der neuen Finanzreformen im 
Being verbürgte, find erfolglos, er muß verſuchen, ſich mit ſeinen alten 
ollegen durchzuſchlagen, ſo gut es gehen will, andernfalls aber die Kammer 
aufföfen. Daß andere Politiker erſt recht keinen U haben werden, 
wird zugegeben, aber trotzdem lann man nicht zu einer Einigung kommen. 
— Aus den Schwefeldiſtrikten auf Sizilien, in denen ſchon jahre⸗ 
lang die traurigſten Verhältniſſe herrſchen, kommen ernſte Nachrichten. In 
Folge der EEE, von ge Schwefelwerken und Arbeiter⸗Ent⸗ 
laſſungen find die Löhne derart herabgedrückt, daß 3000 Arbeiter in 
Caltaniſetta ihre Thätigkeit einſtellten. Die Eigenthümer drohen, in den 
nächſten Tagen die Gruben völlig zu ſchließen, wenn der Ausſtand länger 
andauern Alte, Es würden dann 8000 Perſonen brotlos werden. 
Die Haltung der Arbeiter, unter denen grenzenloſes Elend herrſcht, iſt 


drohend. 
Belgien. 


In Belgien bereitet ſich ein ernſter Verfaſſungskonflikt vor. 
Am 12. Juni läuft das Mandat der gegenwärtigen Repräſentantenkammer 
ab, und jedes weitere Tagen wäre nach dem Wortlaut der Verfaſſung un⸗ 

ejeglih. Die ſchutzzöllneriſche Mehrheit des Hauſes will dann aber höhere 
ölle durchſetzen und, weil dieſe lange Verhandlungen hervorrufen werden, 
weiter tagen. Die Liberalen wollen indeſſen vom 12. ab nicht mehr in 
der Kammer erſcheinen. Die Regierung hat den Senat auf den 11. Juni 
einberufen, obwohl der Senat verſaſſungsmüßig nur ſo lange tagen darf, 
wie die Repräſentantenkammer rechtmäßig beiſammen iſt. 
Frankreich. 

In Paris jubelt man dem neuen Miniſterium zu, weil der 
Miniſter Honotaux in der Deputirtenkammer den ſchärfſten 
Proteſt gegen den neuen Kolonialvertrag 8 und dem Kongo⸗ 
ſtaat vorgetragen hat. Das gefällt den an große Worte gewöhnten Fran⸗ 
zoſen ungemein und es regnet Anerkennungsadreſſen. eide Kammern 
haben auch ſchon eine größere Summe bewilligt, damit die Rechte Frank⸗ 
reichs auf das ſtreitige Gebiet des Kongoſtaates an Ort und Stelle wahr⸗ 

enommen werden können. Praktiſch hat der franzöſiſche Einſpruch wenig 

edeutung; das umſtrittene Gebiet gehört heute in Wahrheit Arabern 
und Wilden, und dieſe zu vertreiben iſt bei der großen Entfernung nicht 
ſo leicht. — In Tonkin hat ein Zuſammenſtoß zwiſchen Franzoſen und 
Piraten ſtattgefunden. Die erſteren verloren 15 Mann. 


ortugal. 

Trotz der Vermittelung Englands ſcheint die Ausſicht auf eine baldige 
Beilegung des Zwiſtes zwiſchen Portugal und Braſilien nur gering zu 
ſein. Lifſaboner Nachrichten laſſen erkennen, daß zu dem Abbruch der 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen beiden Staaten das Verhalten des 
portugieſiſchen Flottenkommandanten Caſtillo gegenüber den flüchtigen 
braſilianiſchen Inſurgenten nur den letzten Anſtoß gegeben habe; der wahre 
Grund ſei darin zu fiche daß Portugal und die portugieſiſche Kolonie 
in Rio de Janeiro von der einflußreichen und zahlreichen Partei der 
„Nations“ als die gefährlichſten und thätigſten Förderer des Auſſtandes 
der Admirale Mello und Saldanho da Gama hingeſtellt werden, welche 
Anſchuldigung auch zur Folge hat, daß in der letzten Zeit täglich ſich 
wiederholtende Ausſchreitungen gegen Mitglieder der portugieſiſchen Kolonie 


Rumänien. 

Krawalle in Bukareſt. In der rumäniſchen Hauptſtadt 

7 5 die ſtudentiſchen Demonſtrationen gegen das Urtheil im Klauſen⸗ 
urger Memorandenp rozeß dieſer Tage bedauerliche Fortſetzungen 3 

Ein Haufe von Studenten 2c. durchzog Abends mit Muſik⸗ und Fackel⸗ 
begleitung die Stadt, und außer „ Siebenbürger Rumänen ſchloß 
ſich auch viel Publikum von der Straße an. Vor der franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft ließ man die Marſeillaiſe von der Muſik aufſpielen, brachte 
Hochrufe auf Frankreich und Pereatrufe auf den Dreibund aus. Um den 
Eindruck der letzteren, die von mehreren Demonſtrationsbetheiligten miß⸗ 
billigt wurden, einigermaßen abzuſchwächen, wurde auch vor der deutſchen 
und der italieniſchen Geſandſchaft eine Sympathiekundgebung ausgebracht. 
Am anderen Tage Vormittags überſielen 40 Studenten und nationalliberale 
Ligaagitatoren den Bulareſter Berichterſtatter des „Peſter Lloyd“ in ſeinem 
Bureau, um ihn unter Beſchimpfungen und thätlichen Angriffen zum Ver⸗ 
laſſen des Landes aufzufordern. Darauf wurde ein ähnlicher Angriff auf 
die Redaktion des „Adeverul“ verſucht, weil dies Blatt ſich bei Beſprechung 
des von den Studenten verübten Fahnenraubes mißbilligend über dieſen 
Vorgang ausgeſprochen hatte, doch wurden dort die ſtudentiſchen Abge⸗ 
ſandten von den herbeigerufenen Arbeitern der Druckerei gehörig durchge⸗ 
prügelt. Aus Rache überfielen die Studenten einen Bedienſteten des 
„Adeverul,“ als dieſer die Aus abe des Blattes zur Poſt bringen wollte, 
entriſſen ihm die betreffenden Packete, um ſpäter deren Inhalt auf dem 
Theaterplatze zu verbrennen. Nach Einbruch der Nacht wurde ein Maſſen⸗ 
angriff der Studenten auf die Druckerei des „Adeverul“ verſucht, die Thür 
derſelben geſprengt und muthwilliger Schaden an Lettern und Druckerei⸗ 
50 verübt. Das Erſcheinen der Polizei verhinderte weiteren 


nfug. 


Aſien. 

In Korea dauert der blutige Aufſtand fort. Die Europäer ſind 
um ihre Sicherheit ernſtlich bedroht, ſodaß die Matroſen fremder Kriegs⸗ 
ſchiffe gelandet werden ſollen. China hat zur Dämpfung der Aufruhr 
mehrere tauſend Mann Truppen abgeſandt, und auch die japaneſiſche Res 
gierung hat ſich in diefe Sache eingemiſcht, die ebenſo wie China die 

berhoheit über Korea beanſprucht. Es find daher auch aus Japan 
Truppen nach Korea unterwegs, und es iſt daher nicht ausgeſchloſſen, daß 
ſich die beiden großen aſiatiſchen Reiche um den Vaſallenſtaat noch in die 
Haare gerathen. — In China verfährt man mit den Strei⸗ 
lenden heute ſehr ſummariſch. Als kürzlich die Maurer nnd Baus 
handwerker in kr" 1 1 Lohnerhöhung die Arbeit einſtellten, erließ 
die Behörde ein Edikt, alle Streikenden zu verhaften. Die Streikanführer 
wurden zum Tode verurtheilt (2), und die Theilnehmer am Streik in die 
Fiebergegenden verſchickt. Der Ausſtand fand ſomit ein ſehr raſches Ende. 
— Der Aufſtand in der Mandſchurei macht der chineſiſchen Regierung 
nachgerade doch Sorgen. Der General Ting wurde nach Kirin gelandt, 
un die Rebellion niederzuſchlagen. Die dortigen chineſiſchen Koloniſten 
empfingen Ländereien pachtzinsfrei für 40 Jahre, Obwohl erſt 38 Jahre 
verſtrichen ſind, verlangen die Mongolenführer jetzt Zinszahlung und werden 
hierin durch eine Eutſcheidung des Militär⸗Gouverneurs in Kirin unter⸗ 
fügt Die Koloniſten leiſteten Widerſtand. Der Anſchluß von Räuber⸗ 


Sterben. — 
wird es immer unbehaglicher. Die Streikenden in Maryland, Weſt⸗Vir⸗ 
ginia, Ohio, Indiana, Illinois, Colorado 1 ihre Angriffe auf Die⸗ 
jenigen, welche die Arbeit nicht niedergelegt 

amten der mit Kohlen beladenen en . und die Eiſen⸗ 
eee loslöſen. Der Gouverneur 

weitere 


Miene, die 


banden gab der Bewegung die Form eines bewaffneten Aufſtandes egen 
die kaiſerliche Autorität. 
abzuſtellen. 


eneral Ting iſt angewieſen, alle Ungeſetzlichkeiten 


Amerika. 


Der frühere amerikaniſche Geſandte in Berlin, Mr. Phelps, liegt im 
In den Streikgebieten der nordamerikaniſchen Union 


aben, fort, indem ſie die Be⸗ 


ae Kinley hat in Folge deſſen 
ruppen abgeſandt. An verſchiedenen Punkten wurden die Brücken 
der Baltimore⸗Ohio⸗Eiſenbahn in Brand geſteckt. Bei Keesport haben die 


Ausſtändigen der dortigen Fabriken drei große Kanonen aufgeſtellt, welche 
die Eiſenbahn ee damit keine 8 
kann. — 


ilfe mit der Bahn herankommen 

Aus Südbraſilien kommen unzweifelhafte Meldungen, 

daß der 8 fortdauert. Die Aufſtändiſchen machen abſolut keine 
affen niederzulegen. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Gollub, 8. Juni. Ohne Grenzlegitimation begab ſich der Ai 
geſelle Blonski von hier vorgeſtern Abend auf das ruſſiſche Gebiet. Von 
den Grenzwächtern angehalten, ſuchte er durch Zureden und Ueberreichung 
einiger Cigaretten die Beamten zu beſtimmen, ihn über die Grenze zu 
laſſen. Die Beamten aber mißhandelten ihn De; daß er mit zwei 
gebrochenen Rippen ſpät Abends auf der Drewenzbrücke ſtöhnend aufge⸗ 
funden wurde. 

— Culmſee, 7. Juni. Geſtern wurde in der Ringſtraße eine alte 
Frau von außerhalb von einem Fuhrwerk überfahren; ſie blieb auf der 
Stelle todt. 

— Culmer Höhe, 10. Juni. Ein Attentat wurde vor wenigen Tagen 
auf den zweiten levangeliſchen) Lehrer Herrn Nawrotzki in Liſſewo unters 
nommen. Der junge Lehrer iſt erſt 5 5 an Stelle des vor einigen 
Monaten geſtorbenen Lehrers, der katholiſch war, wie auch der erſte Lehrer, 
von der Regierung dorthin berufen, Da die Bevölkerung der Gemeinde 
faſt ganz katholiſch iſt, auch nur 8 evangeliſche Kinder die Schule beſuchen, 
waren die Katholiken über dieſe Berufung gerade nicht ſehr erfreut. Als 
der Lehrer neulich ein katholiſches Kind beſtraft hatte, hörte er eines Tages 
Gepolter an der Thür, uud als er dieſe öffnete, um die Urſache der 
Störung zu erfahren, trafen ihn einige wuchtige Hiebe, von der Mutter 
des Knaben verabfolgt. Die Frau hatte zu ihrem Schutze noch ihren 
Ehegatten mitgebracht, der mit gezücktem Meſſer ſich auf den Lehrer ſtürzen 
wollte. Letzterer trug aber, da ihm wohl die Haltung der Liſſeworer Be⸗ 
völkerung etwas verdächtig vorgekommen war, einen geladenen Revolver 
iu der Taſche. Nur durch ſchnelles Vorhalten der Schußwaffe konnte ſich 
der Lehrer vor weitern Mißhandlungen ſchützen. Die Attentäter ſind der 
Staatsanwaltſchaft zur Anzeige gebracht. 

— Schwetz, 8. Juni. Am Dienſtag gegen Abend wurde am hieſigen 
Bahnhof auf ein auswärtiges Fuhrwerk Mehl geladen. Da der zu be⸗ 
ladende Raum des Wagens nur gering war, ſo erreichte die Ladung eine 
übermäßige Höhe und als man abfahren wollte, ſetzte ſich der Kutſcher und 
eine Frau auf die gefüllten Säcke. Doch kaum war der Wagen eine 
kürzere Strecke gefahren, ſo gerieth der betreffende Sack, auf dem die Frau 
ſaß, ins Rutſchen und fiel mit derſelben zur Erde. Die Räder ſchnitten 
der Frau von dem einen Beine das Wangenfleiſch gänzlich ab und gingen 
dann noch über die Bruſt. Infolge der großen Verletzung iſt die Ueber⸗ 
fahrene in der darauf folgenden Nacht im hieſigen Krankenhauſe, 
wohin man fie in einem Tragekorb gebracht hatte, verſtorben. 

— Von der Graudenz⸗Culmer Grenze, 8. Juni. Die Genoſſenſchaft 
der Molkerei Wiewiorken, Kreis Graudenz, hat nunmehr auf dem Grund⸗ 
ſtücke des Beſitzers Domke⸗Wiewiorken, hart an der Chauſſee, durch den 
ſchleſiſchen Quellenfinder Wrſchowitz Waſſerguellen gefunden, welche für die 
Molkerei hinreichend Waſſer liefern werden. Mau iſt 140 mit der Anlegung 
des Brunnens beſchäftigt, und dürfte der Bau in kurzer Zeit vollendet 


ſe in. 

— Pelplin, 8. Juni. Zu dem im nächſten Monat hier ſtattfindenden 
polniſchen Provinzial⸗Sängerfeſt haben bis jetzt 18 Vereine ihr Erſcheinen 
zugeſagt. Allwöchentlich hält das hieſige Lokalkomitee Sitzungen zur Er⸗ 
ledigung der vielfachen Vorarbeiten ab. — Vor einigen Tagen war der 
Herr Landesbauinſpektor Heiſe aus Darzig wegen der Inſtandſetzung des 
Domes hier anweſend. Dem Vernehmen nach wird ein Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter zur Leitung der Arbeiten hier ſtationirt. Doch wird man in dieſem 
Jahre über das Exrichten der Gerüſte nicht hinauskommen. — Mit der 
Wiedereröffnung der Cholerg⸗Ueberwachungsſtation in Pieckel iſt auch der 
hieſige Gendarm wieder nach dort abkommandirt. Es erregt hier be⸗ 
rechtigten Unwillen, daß einem fo großen und verfehrsreichen Orte der 
einzige polizeiliche Schutz für längere Zeit genommen wird; umſomehr, 
als derſelbe oft genug erforderlich iſt. 

— Fautenburg, 8. Juni. Das deutſche Reichsgebiet ſoll, wie es den 
Anſchein hat, um einige wenige Ar verringert werden. Die preußiſche 
Grenze bildet nämlich bei Glinten, einem kleinen, unbedeutenden Dorfe, 
einen Winkel, der in ruſſiſches Gebiet hineinragt. Auf dieſem Flecke Erde 
ift ſeit langen Jahren eine Kathe erbaut. Die Ruſſen behaupten nun, daß 
das Haus auf ruſſiſchem Terrain ſteht, weil die Grenze unmöglich einen 
Winkel bilden kann, ſondern gerade gehen muß und dringen auf den Ab⸗ 
bruch des Hauſes und auf ee der Grenze, wodurch einige Are 
deutſchen Staatsgebiets in der Größe eines Dreiecks, welches zur Baſis die 
grade Grenze hätte, an Rußland abgetreten werden müßten. Auf den Aus⸗ 
gang des Grenzgebietsſtreits iſt man geſpannt. 

— Elbing 8. Juni. Ein ſehr bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich 
am Mittwoch auf dem Dampfer „Martha“, als das Schiff die Marktbe⸗ 
ſucher von Dollſtädt nach Elbing brachte. Der Dampfer hat in der 
Regel eine oder mehrere Safes im Schlepptau, weshalb das Betreten 
des hinteren Theils des Schiffes, wo die die Schuten haltenden Taue be⸗ 
feſtigt ſind, verboten iſt. Trotzdem hatte dort die verwittwete Frau Maruhn 
aus Kühlborn Platz genommen. Als nun der Dampfer kurz vor Elbing 
wegen des vielen im Fluſſe liegenden Flößholzes eine ſchnelle Biegun 
machen mußte, legte ſich das ſtraff geſpannte Schepptau ebenfalls zu 

und drückte die Frau mit A er Kraft an die Schiffswand. Die 
Bedauernswerthe wurde auf dieſe Weiſe buchſtäblich erdrückt und gab nach 
kaum einer Stunde ihren Geiſt auf. 


— Stolp, 9. Juni. Das Schwurgericht fällte heute nach dreitägiger 
Verhandlung gegen den Dachdecker Behnke aus Kuhlbank wegen zweifachen 
Mordes ein doppeltes Todesurtheil. 

— Aus Hinterpommern, 8, June Ein entſetzliches Brandunglück 
hat ſich geſtern in dem Dorfe Neu⸗Jugelow zugetragen. In einer Scheune 
entſtand Feuer. Daſſelbe verbreitete ſich mit räſender Geſchwindigkeit und 
in kürzeſter Zeit bildete das ganze Dorf ein ungeheures Flammenmeer. 
48 Gebäude ſind eingeäſchert, 27 Familien, 140 Perſoneu, find obdachlos 
geworden und haben fajt nicht als das nackte Leben gerettet. Eine orts⸗ 
arme Wittwe wollte die Nachbarn helfen Vieh retten, brennende Balken 
ſtürzten auf fie und verwundeten fie jo, daß ſie nach kurzer Zeit verſtarb. 
Nur 7 Familien waren verſichert. Man vermuthet Brandſtiftung. 

g Mogilo, 10. Juni. Von bodenloſer Roheit zeugt die That einiger 
erwachſener Burſchen, die dieſelbe por einigen Tagen auf dem Mühlengute 
Käwka an einem 10jährigen Knaben verübten, weil dieſer ſich weigerte, 
ihnen das Vieh zu hüten. Sie banden ihn an Händen und Füßen, warfen 
ihn in einen Grabeu und überſchütteten ihn mit Sand und Erde, die ſie 
dann mit den Füßen noch feſt traten, ſodaß der Zuſtand des Knaben be⸗ 
denklich iſt. Hoffentlich wird den rohen Patronen eine exemplariſche Strafe 
zutheil. — Wieder einmal Feuer. Aus bisher noch unbekannter Urſache 
ging das Wohnhaus und die Wirthſchaftsgebäude des Budner R. in 
Kwieciſchewo in Flammen auf und brannten vollſtändig nieder. Da R. 
nur gering verſichert ift, ift der ihm entſtandene Schaden bedeutend. — Das 
nunmehr beit 8 Tagen anhaltende Regenwetter iſt den Felden, die infolge 
des trockenen Winters und Frühjahrs recht viel Feuchtigkeit vertragen konnten, 
recht zuträglich geweſen. Alles 14 prachtvoll und läßt eine ſehr gute 
Ernte erhoffen. Doch iſt es nach Anſicht erfahrener Landwirthe jetzt genug 
des Regens, nnd trocknes, warmes Spnnenivetter erwünscht. 888 

— Pilltallen 8. Juni. Den Shen Eheleuten von hier iſt ein 
Kind ohne Arme geboren worden. Das 14 Tage alte Kind bende ſich 
wohl. — Beim Dreſchen gerieth der na: des Kaufmanns K. geſtern 
aus Unvorſichtigkeit mit der Schüttgabel in das Schwungrad. Die Gabel 
wurde dem jungen Mann dabei aus den Händen geriſſen und dermaßen 
gegen den Uuterleib geſchleudert, daß fie darin ſtecken blieb. Der ſchwer 
Verletzte liegt hoffnungslos darnieder. 

— Poſen, 8. Juni. Zur Behebung der Arbeiternoth ſind nach dem 
„Reichsanz.“ ſtaatlicherſeits vorläufig in der Oberförſterei Grünheide vier, 
in der Oberförſterei Grenzheide eine Arbeiterfamilie in der Weiſe ſeßhaft 
gemacht worden, daß jeder Familie aus ſorſtfiskaliſchen Fonds zur Errich⸗ 
tung eines Wohnhauſes nebſt Stall und Scheune die Koſten von 1500 Mt. 
vorgeſchoſſen find. Letztere find mit 3 Prozent zu verzinſen und mit 1 
Bent zu tilgen. Der Bau ift auf forſtfiskaliſchen Grund und Boden 
erfolgt, und es ift jeder Familie etwas Acker und Wieſe gegen Zahlung 
eines dem Grundſteuer⸗Reinertrage entſprechenden Nutzungsgeldes in Pacht 
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gegeben. Es iſt lebhaft zu wünſchen, daß dieſe Verſuche 
machung von Arbeiterfamilien von Erfolg ehe ſein mögen, ee 
fpäter 5 x 3 Nachahmung finden. 8 

— Poſen, 8. Juni. Juſtizrath Ellerbeck iſt geſtern in d ichts⸗ 
gefängniß in Gneſen durch einen Berliner e e 
en b ei 257 n aus Gneſen verſchwunden 
0 ne Strafverfa 5 i > 
die Verſchenngsſrit eingetreten. hren vorlagen. In drei Wochen wäre 


ocales. 


Thorn, den 11. Juni 1894. 


* Unferen Abonnenten, die fi vorübergehend auf Reiſe 
f 5 n 
in Bädern oder Sommerfriſchen aufhalten und die auch in 922 
Abweſenheit von Hauſe die Zeitung weiter leſen wollen, ohne ſie 
der zurückbleibenden Familie zu entziehen, wollen wir von jetzt 
ab ein zweites Exemplar der Zeitung unentgeltlich zur Verfügung 
ſtellen und gegen Erſtattung der bloßen Portokoſten regelmäßig 
unter Streifband zugehen laſſen. Bezügliche Anträge werden 
von ie 5 Bäckerſtraße 39, entgegengenommen. 
— Jubiläum der Jäger. Für das Jubiläum des 150jähri 
Beſtehens des 2. Jägerbataillons in Calm am 15., 16. ot 
Juni iſt jetzt folgendes Programm aufgeſtellt: Am 15. d. M., 
Abends, Begrüßung der Gäſte, Konzert und Gartenbeleuchtung 
daſelbſt. Am 16, Vormittag, Feldgottesdienſt und große Parade 
auf dem kleinen Exerzirplatze, dann auf dem Kaſernenhofe Ueber⸗ 
gabe eines Denkmals des Stifters des Bataillons, des Königs 
Friedrich der Große, Vertheilung von Schießpreiſen an die beſten 
Schützen, Speiſung der Jäger, Feſteſſen der Oberjäger, gemein⸗ 
ſcgaftliches Feſteſſen der alten Oberjäger urd Jäger, Feſtmahl des 
8 und ee 17 Abends Feſte der Compagnien 
zerte, Feuerwerk. Am 17., Vormittag, Preisſchieße ite 
und . auf ei N e 
— Wöhrend der diesjährigen Kai i i i 
Kavallerie-Naht-Manöver en das 1 8 e 
dürfte. Dabei werden die neueſten Errungenſchaften auf kavalleriſtiſchem 
Gebiete einer eingehenden Erprobung unterworfen werden. Wie es heißt 
wird der Kaiſer dieſes Manöver in Perſon leiten. Daß die Kavallerie 
auch in der Nacht erfolgreich aufzutreten vermag, beweiſen uns die Namen 
Hohenkirch, Laon, Begli Achmet, Groß Görſchen u. ſ. w. Namentlich in 
erſterer Schlacht hat die Kavallerie höchſt beachtenswerthe Erfolge aufzu⸗ 
3 eg 5 ler 8 Jahre her iſt, ändert durchaus 
flüſſen der neuen Kriegsmittel F 5 
E Die diesjährige Uebungseeife des großen Generalſtabes ſoll 
in der zweiten Hälfte des Monat Junt in der Provinz Weſt⸗ 
preußen und den angrenzenden Landestheilen ſtattfinden. An 
der Reiſe werden betheiligt ſein: 8 Generale, 20 Stabsoffiziere 
8 Hauptleute und Rittmeiſter, 2 Intendanten, 1 Regiftrator, 
3 Unteroffiziere, 60 Gemeine nebſt 90 Pferden. Für die ge⸗ 
ſammte Stärke wird Quartier für die Mannſchaften Mundver⸗ 
pflegung, für die Pferde Fourage (ſchwere Rationen) beanſpruchtz 
1 Quartierwechſel wird jedesmal Vorſpann angefordert 
Y AKriegerberein Das geſtrige Kinderfeſt des Kriegervereins 
hatte leider unter der Ungunſt der 5 5 Die 
Theilnehmer des Feſtes, etwa 300 an der Zahl, mußten vor dem 
unaufhörlich niederfallenden Regen in den Saal flüchten, in dem 
ſodann die Fortſetzung des Programms ſtattfand. Den Schluß 
bildete ein Tänzchen, das die Anweſenden noch bis zur frühen 
Morgenſtunde feſſelte. Der Verein ſelbſt wird aber wohl ſtatt 
des erhofften Ueberſchuſſes noch einen Theil der Koſten decken 
müſſen, da die Zahl der Theilnehmer gegen ſonſt nur eine 
857 ep 115 ser bubſce und keine große Anziehungskraft 
g recht hübſche und auch we | 
Grofun ange ch werthvolle Gewinne zur 
— Die Macſejer zu dem Feſte des fünfzigjährigen Be⸗ 
ſtehens der Nedertafel, welche 785 Sonntag, en Fi fiat 
findet, wird, den getroffenen Vorbereitungen nach zu ſchliezen, 
einen ſchönen Verlauf nehmen. Von auswärtigen Vereinen 
werden etwa 250 Sänger erwartet, ſo daß im ganzen etwa 400 
bis 450 Sänger zuſammenkommen werden. Die Bromberger 
Geſangvereine werden in voller Stärke erſcheinen. Von dem 
Warſchauer Verein wird eine Deputation erwartet, während der 
Lodzer Verein in einer Stärke von etwa 40 Mann kommen wird, 
vorausgeſetzt natürlich, daß die Abwehrmaßregeln gegen die Cholera 
das Uederſchreiten der Grenze ohne große Schwierigkeiten ges 
Ratten. Ueber das in Ausficht genommene Programm des Feſtes 
wollen wir noch ergänzend hinzufügen, daß für den am Abend 
ſtattfindenden Kommers eine Reihe von humoriſtiſchen Vorträgen 
hg ein Singſpiel von Abt „Die Hauptprobe“ vorbereitet 
5 Seziehs-Eifenbahnrath. Auf der Tagesordnung für die 
am 21. d. Mis. Vormittags 10 Uhr in Bromberg ſtattfindende 
ordentliche Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths befinden ſich 
folgende Gegenſtände: 1. Verfahren bei Einberufung des Bezirks⸗ 
Eiſenbahnraths. 2. Abänderung der Vorſchrift in dem inter⸗ 
nationalen Uebereinkommen über den Eifenbahn- Frachtverkehr, 
bezüglich der „obligatoriſchen“ Ausfertigung von Frachtbriefdupli⸗ 
katen in eine „fakultative.“ 3. Wiedereinführung einer Tarif⸗ 
ermäßigung für den Transport von Boden⸗Erzeugniſſen aus dem 
Oſten nach den Konſumtions⸗Gebieten an Stelle des zur Auf⸗ 
hebung gelangten Staffeltarifs vom 1. September 1891. 3b) 
Einführung einer Tarifermäßigung für inländiſches Getreide quf 
denjenigen Strecken der preußiſchen Staatsbahnen, auf denen 
das ruſſiſche Getreide zu ermäßigten Frachtſätzen nach Danzig, 
Königsberg und Memel gefahren wird. 4. Frachtermäßigung 
für rohen (ungebrechten) Flachs durch Aufnahme dieſes Artikels 


in den Rohſtofftarif. 5. Winterfahrplan 1894/95. Fahrplan⸗ 


änderungen auf der Strecke Berlin-Stettin⸗Stolp⸗Danzig. (Es 
wird beantragt, den Abgang des jetzt 4 Uhr 5 Min. Nachm. von 
Berlin abgehenden Zuges 25 etwa 2 Stunden früher zu legen 
und die Fahrzeit deſſelben durch Abkürzung der Auſenthaltszeiken 
in Stettin, Stargard, Ruhnow, Belgard a. P. ſo zu beſchleunigen, 
daß mit ihm Stolp nicht allein 3 Stunden früher erreicht, ſondern 
auch die Möglichkeit gegeben wird, die Städte Lauenburg, Neuſtadt 
und Danzig vor Mitternacht zu erreichen); es wird ferner be⸗ 
antragt, in gleicher Weiſe den Abgangszeitpunkt des um 12 Uhr 
17 Minuten Mittags von Danzig abgehenden Zuges 24 um 
etwas verfrüht und die Fahrt durch Abkürzung der Aufenthalte 
auf den einzelnen Stationen zu beſchleunigen, daß der Zug etwa 
10 Uhr Abends Berlin erreicht. 7. Neueinlegung eines Zuges 
auf der Strecke Bromberg⸗Laskowiz. 1 l 

— Die Blütezeit der Korablumen iſt wieder da und damit die 
Mahnung am Platze, beim Pflücken der Lieblingsblume unſeres 
unvergeßlichen Heldenkaiſers die Fluren nicht zu betreten. Kein 
Feldbeſitzer wird etwas dagegen haben, wenn ſich Spaziergänger 
vom Wege aus einen Kornblumenſtrauß pflücken. Keinem iſt es 
aber auch zu verdenken, wenn er dem unvernünftigen Niedertreten 
des 3 bei Gelegenheit des Blumenpflückens energiſch ent⸗ 
gegentritt. 

$ Der Verein der Ritter des eiſernen Kreuzes. Die Monats, 
verſammlung am Sonnabend leitete der Vorſitzende mit einer 


E ˙.A Da ůucG —⁰˙ . ͤĩꝛ é ũkm o . oe Lin 
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Gedächtnißrede auf den Tod Kaiſer Friedrich III. (15 Juni 1888) 
und mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm II. 
ein. Die Delegirten Verſammlung des Bundes findet Anfangs 
Auguſt d. J. in Karlsruhe bezw. in Mannheim ſtatt. Anträge, 
über welche daſelbſt verhandelt werden ſoll, können noch bis zum 

Als Dele⸗ 

girter des Verbandes iſt Kamerad Küntzel beſtimmt. Die den 

Königlichen Miniſterien zur Beſtätigung vorgelegten Bundes⸗ 

ſatzungen ſind von dem Herrn Kriegsminiſter, nachdem von demſelben 

eine eingehende Unterſuchung über die Anzahl der z. Z. noch 
lebenden Ritter des eiſernen Kreuzes von 1870 und die Höhe 
des ev. zu gewährenden Ehrenſoldes angeſtellt worden iſt, am 

23. April d. J. an den Herrn Miniſter des Innern weitergegeben 

worden. Zur Theilnahme an dem Feſte am 24. d. Mts. in 

Inowrazlaw werden Anmeldungen von Kameraden nur noch bis 


15. d. Mts beim Vorſitzenden eingebracht werden. 


zum 13. d. Mts. Abends durch den Vorſitzenden entgegenge⸗ 


nommen. Spätereinge hende Meldungen müſſen underückſichtigt 
Die nächſte Vereins verſammlung iſt auf den 14. Juli 


bleiben. 
feſtgeſetzt. — Zugang an Mitgliedern im Mai: 1 Offizier. 

— Eine öffentliche Maurerverfammlung, welche von etwa 50 
Perſonen beſucht war, fand geſtern Nachmittag 
Lokale in der Culmer Vorſtadt ſtatt. Vor einiger Zeit hatten 
die Maurergeſellen an die Meiſter die Lohnforderung von 30 Pf. 
pro Stunde geſtellt. Von 19 Angefragten ſind 7 Antworten 
eingegangen, welche 
Lohn zufrieden ſind. In der geſtrigen Verſammlung wurde 
beſchloſſen, in einem an die 
Flugblatt die Forderung der Geſellen zu begründen, das Flugblatt 
aber vorher dem Vorſtande der hieſigen Innungen vorzulegen, 
um eventuell eine Einigung mit den Meiſtern herbeizuführen. 


Ju ablehnenden Falle ſoll ein Maurerbureau eingerichtet werden, 


welches ſelbſtändig Arbeiten ausführt. Ueber die Einrichtung 


einer Centralkrankenkaſſe ſoll in der nächſten Sitzung Beſchluß 


gefaßt werden. 


g. Der „blaue Freund.“ In Breslau iſt in vergangener 


Woche im neunundachzigſten Lebensjahre ein Mann geſtorben, 
deſſen Name jedem bekannt iſt, der jemals ein deutſches Gymna⸗ 


ſium beſuchte: der Dr. phil. Wilhelm Freund. Er war der 


Profeſſor der berühmten „Präparationen“, welche den Lehrern ein 


Greuel ſind und den Schülern eine bequeme und gangbare Brücke 
in die Metamorphoſen des Ovid, in das Gebiet des guten Plato 
und des faſt übermenſchlich beredten Cicero. — Dieſe blau einge⸗ 
bundenen Hefte vulgo „Schwarte“, „Spicker“ oder „Kladde“ 
genannt, bilden überall ein beſtändiges Kampfobjekt zwiſchen 
Lehrer und Schülern, obgleich die Feindſchaft der erſteren gegen⸗ 
über den blauen Heften inſofern nicht ſo ganz begründet erſcheint, 
als ein fleißiger Schüler aus den mit Bienenfleiſt von Freund 
uſammengetragenen Anmerkungen auch wirkliche Belehrung zu 
ſchöpfen vermag. Die „Schwarten“ bilden die koſtbarſten Güter 
des deutſchen Gymnaſiaſten, und der Abiturient, welcher beim 
Verlaſſen der Anſtalt ſeinen ehemaligen Mitſchülern recht viel 
„Freunde“ hinterläßt, kann ſicher ſein, recht viel Freunde zurück⸗ 
zul aſſen. Sehr ſelten paſſirt es, daß ein ſolches blaues Heft in 
die Hand des Lehrers fällt. Mancher Philologe allerdings, der 
ſich ans ſeiner Gymnaſiaſtenzeit ein gutes Gedächtniß bewahrt 
hat, oder der heimlich zu Haus auch noch ſpäter ſelbſt aus dem 
Weisheitborne des verſchwiegenſten aller „Freunde“ ſchöpft, ſetzt 
einen beſonderen Stolz hinein, hier und da einmal eine ſolche 
„Schwarte“ zu erwiſchen. Manchmal kommt ihm auch der Zufall 
zu Hilfe. Da fällt ein blaues Heft, deſſen verrätheriſchen Umſchlag 
ein unvorſichtiger Tertianer abzunehmen vergeſſen hatte, unter 
den Tiſch. Weithin leuchtet die Himmelsfarbe und mit den 
Worten; „Zurück, du retteſt den Freund nicht mehr“ hat der 


Lehrer die willkommene Beute ergriffen. Raſch trägt er das corpus 
delicti davon, und der Schüler zwei Arreſt wegen 


„verſuchter Täuſchung.“ — — Wilhelm Freund aber wird einen 
guten Klang behalten, auch über das Grab hinaus, bei allen 
ehemaligen, jetzigen und zukünftigen deutſchen Gymnaſiaſten. 
— Have pia anima 
— Ckolera. Zur Berathung über die zu ergreifenden Vor ⸗ 
ſichtsmaßregeln gegen Einſchleppung der Cholera iſt der Geh. 
Rath, Prof. Dr. Koch aus Berlin in Danzig eingetroffen. Der⸗ 
jelbe begab ſich Sonnabend Mittag in Gemeinſchaft mit den 
Herren Oberpräſident von Goßler, Regierungspräſident von Hol⸗ 
wede, einigen anderen höheren Beamten und Aerzten nach Pleh⸗ 
nendorf zur Lokalbeſichtigung. — In und bei Plehnendorf ſind 
neue Erkrankungsfälle bis Sonnabend Mittag nicht vorgekommen. 
Der zweite cholerakranke Flößer befindet ſich noch am Leben, ſoll 
aber ſehr ſchwach ſein. — Ein neuer Cholera⸗Verdachtsfall wird 
dagegen aus der Thorner Gegend gemeldet. In Steinfurth bei 
Argenau iſt ein Cholerafall konſtatirt worden. — Sonnabend 
Nachmittag fand in der königl. Polizeidirektion zu Danzig eine 
Konferenz unter Vorſitz des Polizeidirektors Herrn Weſſel zur 
Berathung über den gegenwärtigen Stand der Cholera in unſerer 
Gegend und die gegen die Epidemie zu ergreifenden Maßnahmen 
ſtatt. An der Konferenz nahmen Theil die Herren Oberpräſident 
Excellenz v. Goßler, Geheim⸗Rath Profeſſor Dr. Koch⸗Berlin, die 
Oberſtabsärzte Schirike und von Meyren, Medizinalrath Dr. 
Zeuſchner, Major v. Stuckart, Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach, 
die Landräthe von Gramatzki und Maurach, Gerichtsaſſeſſor 
Fleiſchauer; von der Polizeidirektion Sanitätsrath Dr. Glaſer, 
Polizeirath Witte, Regierungsaſſeſſor von Schwerin, Sanitätsrath 
Dr. Semon, n Dr. Farne, der Direktor des hieſigen 
bakteriologiſchen Inſtitutes Dr. Lickfett, Stabsärzte Dr. Feldheim 
und Dr. Mersmann, Hafenbauinſpektor Wilhelms, ferner Stadt⸗ 
rath von Roczinski, Dr. Piwko, Dr. Götz, Sanitätsrath Dr. 
Freymuth, Dr. Lisvin, Dr. Voges, Geh. Kommerzienrath 
Damme und Stadtverordneten⸗Vorſteher Steffens. Excellenz 
v. Goßler gab zunächſt einen Ueberblick über den gegenwärtigen 
Stand der Cholera. Profeſſor Koch betonte die Nothwendigkeit, 
daß ein Ueberwachungsdienſt auch zu Lande, namentlich in den 
an den Ufern der Weichſel gelegenen Landkreiſen, eingerichtet 
werde, um jeden verdächtigen Fall ſofort zur Kenntniß der zu⸗ 
ſtändigen Behörden bringen und choleraverdächtig erkrankte Per: 
ſonen bei Zeiten interniren zu können. Ferner ſei die ſorgfältigſte 
bakteriologiſche Unterſuchung dringend geboten, die allerdings 
eine Vergrößerung des Danziger bakteriologiſchen Inſtitutls be⸗ 
dinge, welches die zur Unterſuchung eingeſandten Fälle, nament- 
lich wenn ſich dieſelben noch vermehrten, nur ſchwer werde be⸗ 
wältigen können. Nach einer kurzen Debatte darüber, ob das 
Waſſer in der todten Weichſel auch als verſeucht anzuſehen ſei, 
fanden die bezüglich dieſes Gewäſſers bereits getroffenen Schutz⸗ 
maßregeln ſeitens der Konferenz Billigung. Der Fiſchereiverkehr 
dürfte vorläufig mit Rücksicht auf die dadurch herbeigeführte 
Geſchäftsſtörung noch keine Einſchränkung erfahren. Ganz be⸗ 
ſonders wurde in der Konferenz, ſpeziell durch Herrn Profeſſor 
Koch, die große Gefahr hervorgehoben, die in dem Genuß von 
Weichſelwaſſer liege, vor dem nicht genug gewarnt werden könne. 
Um ſo mehr iſt es zu bedauern, daß trotz der bereits erlaſſenen 
behördlichen Warnung Leute aus reinem Leichtſinn Weichſelwaſſer 
genießen, ohne dabei an die große moraliſche Verantwortlichkeit 
zu denken, die ſis dadurch der Allgemeinheit gegenüber auf fi 


im Golz'ſchen 


erklären, daß die Gefellen mit ihrem jetzigen 


Thorner Bürgerſchaft gerichteten 


laden. — Zuletzt erhalten wir noch folgende amtliche Nachricht 
Geſtern Abend iſt der Buhnenarbeiter 
Rauſch bei Nötzels Kathe zwiſchen Rothebude und Einlage krank 
aufgefunden und nach der Cholerabaracke der Durchſtichsarbeiter 
iſt Rauſch im 
höchſten Grade choleraverdächtig. Bei dem Waſſerbauarbeiter 
Moede in Steinfurt bei Getau, Kreis Inowrazlaw, iſt Cholera 


unter dem 9. d. Mts.: 
gebracht. Nach bakteriologiſcher Unterſuchung 


bakteriologiſch nachgewieſen. : 


* Bollfeeie Einfuhr von Säcken. Wie jetzt amtlich feſtgeſtellt 


iſt, können die von Rußland mit Getreide ausgeführten Säcke, 


welche nach dem Inkrafttreten des deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages zollfreie Einfuhr genießen, auch über die Grenzüber⸗ 
eingeführt und mündlich deklarirt werden. 
Falls bei den Uebergangspunkten Säcke in größerem Umfange 
zur Einfuhr gelangen, als in den bei der Ausfuhr angefertigten 
iſt mit der überzähligen 
Menge Säcke wie mit Waaren zu verfahren, welche nicht in das 
Ebenſo wie die Ge⸗ 
treideſäcke unterliegen die mit ruſſiſchen Erbſen oder Schoten⸗ 
Säcke der zollfreien Rückeinfuhr nach 


Der Eiſenbahn⸗ 
miniſter hat verfügt, daß im Hinblick darauf, daß vom 1. April 


gangspunkte wieder 


Beſcheinigungen angegeben war, ſo 
zuſtändige Zollamt eingeführt wurden. 
früchten ausgeführten 
0 — Stellenzulagen der Eifenbahnbeamten. 


d. J. ab eine Reihe von Beamtenklaſſen infolge der anderweiten 
Feſtſetzung der Dienſtaltersſtufen Gehaltszulagen in größerem 


Umfange erhält, die Mittel zu Stellenzulagen für dieſe Beamten⸗ 


klaſſen herabgeſetzt werden, dagegen die Stellenzulagebeträge für 
andere Beamtenklaſſen, namentlich für die Stationsaufſeher und 
Stationsaſſiſtenten, Telegraphiſten, Rangir⸗ und Wagenmeiſter, 
Weichenſteller u. ſ. w. erhöht werden. Soweit infolge der Be⸗ 
willigung von Gehaltszulagen noch weitere Stellenzulagebeträge 
frei werden, können die Mittel bei anderen Beamtenklaſſen Ver⸗ 
wendung finden. Dabei ſoll insbeſondere darauf Rückſicht ge⸗ 
nommen werben, daß einzelne Beamte der Klaſſen der Stations- 
aſſiſtenten und Weichenſteller infolge der Aenderung der Dienſt⸗ 
altersſtufen vorübergehend ungünſtiger ſtehen werden, als bisher. 
Im übrigen ſollen für die Beamten benachbarter Stationen und 
Bezirke, ſoweit die Betriebs: ꝛc. Verhältniſſe gleich oder ähnlich 
ſind, möglichſt gleiche Zulageſätze gewährt werden. Fahrkarten⸗ 
ſchaffner, Portiecs und Stationswächter werden im Sinne der 


Grundſätze über die Stellenzulagebewilligung zu den Beamten des 


äußeren Stationsdienſtes gerechnet. 

— Poſtkarten mit Nachnahme. Es dürfte noch wenig bekannt 
ſein, daß jetzt auch Poſtnachnahmen auf Poſtkarten zuläſſig ſind. 
Dadurch geſtaltet ſich das Einziehen von Forderungen nicht nur 
einfacher, ſondern auch billiger. Während der Poſtauftrag außer 
der Gebühr von 20 Pfennig für die Poſtanweiſung mindeſtens 
30 Pfennig koſtet, kommt die Nachnahmepofttarte nur auf 15 
Pfennig nebſt den Ueberſendungskoſten des Geldes zu ſtehen. 
Die Nachnahmepoſtkarten find auch nach Oeſterreich zuläſſig. 

+ Selbſtmord. Geſtern früh wurde der in der Marienſtraße wohn⸗ 
hafte Hausbeſitzer H. in ſeinem Keller erhängt vorgefunden. Da der 
Mann in geordneten Verhältniſſen lebte, aber ſchon lange kränklich war, ſo 
wird als Motiv der That Lebensüberdruß angenommen. 

— Lufttemperatur heute am 11. Juni Morgens 8 Uhr: 11 Grad 
R. Wärme. 

„Gefunden ein Schlüſſel in der Brombergerſtraße. Näheres im 
Polizei⸗Setretariat. 

„ Verhaftet wurden 11 Perſonen. 

0 Holzeingang auf der Weichſel am 9. Juni. { 
Ra u F. E. Fibſenblar 9220 Putzek 2 ei iir A 
Machatſchek 289 Kiefern Rundholz, für J. S. Roſenblatt 1019 Kiefern 
Rundholz, 23 Eichen Rundſchwellen, 10 Eichen einfache und doppelte 
Schwellen. 

0. Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,34 Meter über 
Zul, fallend. Eingetroffen ift der 2 3 mit Stückgütern 
al — . E er Dampfer „Weichſel“ mit Spi⸗ 


Vermiſchtes. 


Fritz Reuters Wittwe iſt am Sonnabend Mittag in 
Eiſenachkgeſtorben. Louiſe Reuter hat ihren Gatten, der am 
12. Juli 1874 geſtorben iſt, um nahezu zwanzig Jahre überlebt. 
Daß Reuter geworden iſt, was er war, nicht blos ein platt⸗ 
deutſcher Geſchichtenerzähler, ſondern ein wahrer Dichter, verdankt 
er nächſt ſeinem Genius ſeiner Frau. Von ſeinen Feſtungsjahren 
hatte Reuter ein ſchweres Magenleiden mit heimgebracht, welches 
ſich in krankhaften bald mehr, bald minder häufigen unbezwing⸗ 
baren Neigungen zum Trinken äußerte. Das Leiden ward viel⸗ 
fach verkannt, von Reuter hieß es in den vierziger Jahren, wo 
er planlos und ziellos dahinlebte, in ſeinen Bekanntenkreiſen all⸗ 
gemein: „Er trinkt!“ Er zerfiel deshalb auch mit ſeinem Vater, 
dem Bürgermeiſter Reuter in Stavenhagen, und nach dem Tode 
des Letzteren rettete ihn vielleicht nur die Freundſchaft Fritz Peters, 
des ſpäteren Oekonomierathes, vom völligen Untergang. In dieſer 
Zeit lernte Reuter ſeine „Lowiſe“, eine Erzieherin, deren Vater 
Paſtor geweſen war, kennen. Die Neigung des vierzigjährigen 
Mannes war eine aufrichtige, ſie wurde warm erwidert, aber 
Reuter war nichts, er hatte nichts, und, wie die Leute ſagten, er 
trank. Was da werden ſollte, war ſchwer abzuſehen. Der Dichler 
hatte bis dahin nur kleinere Sachen, die im engen Kreiſe bekannt 
wurden, geſchrieben, ſiedelte dann nach Treptow an der Tollenſe 
in Pommern über und wurde Hauslehrer. Der Zuſtand des 
Dichters ſcheint damals bedenklich geweſen zu ſein, ſein Freund Fritz 
Peters entſchloß ſich zu einem entſcheidenden Schritte und er 
führte die Braut eines Tages in das Zimmer des Leidenden, als dieſer 
ſchwer darniederlag. Mitleid und Liebe gewannen ihr Recht, die 
Ehe ward geſchloſſen, und ſie iſt außerordentlich glücklich, 
wenn auch kinderlos, geweſen. Der ſanfte Einfluß ſeiner Frau 
übte auf Reuters Geſundheit die beſte Wirkung, nun erſt kam er 
zum gedeihlichen, poetiſchen Schaffen. Sein erſtes Buch „Läuſchen 
und Rimels“ gab er im Selbitverlag heraus, und Louiſe Reuter 
verpackte die Bücher ſelbſt für die Verleger. Ihr ſehr beſcheidener 
Haushalt beſſerte ſich von da ab ſtetig, jedes neue Buch brachte 
neue Ehre und neuen Gewinn, und ſie geſtatteten dem Dichter, die 
engen Verhältniſſe zu verlaſſen und nach Neubrandenburg über⸗ 
zuſiedeln. Der großartige Erfolg ſeiner Dichtungen, beſonders 
der Stromtid, machten Fritz Reuter in wenigen Jahren zum 
reichen Manne, und in der Mitte der ſechziger Jahre erbaute er 
ſeine prächtige Villa in Eiſenach am Fuße der Wartburg, die er 
1868, nachdem er ſchon mehrere Jahre in Eiſenach gewohnt, bezog, 
und wo er bie zu ſeinem Tode am 12. Juli 1874 lebte. Die 
Auffaſſung, die Villa ſei ihm geſchenkt, iſt unzutreffend, Geſchenkt 
hat ihm nur fein Nachbar, der Großherzog von Sachſen⸗Weimar, 
ein Stück Land zur Vergrößerung, der Bau ſelbſt iſt auf Reuters 
Koſten ausgeführt und wurde bei dem ſchwierigen Terrain ſehr 
theuer. Louiſe Reuter iſt in Wahrheit ein Schutzgeiſt des Dichters 
geweſen, ſie hat ihn mit aufopfernder Hingabe gepflegt, und 
Reuter ſprach nie anders als mit inniger Verehrung und rührender 
Liebe und ſchalkgafter Zärtlichkeit von ſeiner „Louiſe.“ Ihre Grab⸗ 
ſchrift hat der Dichter einſt ſelbſt in einer qualvollen Schmerzens⸗ 
nacht aufgezeichnet. Sie lautet: „Du haſt im Leben Liebe geſät, 
Du ſollſt im Tode Liebe ernten,“ Die Verſtorbene ſoll die Villa 


mit dem geſammten, zum Theil ſehr werthvollen Inhalt der 
deutſchen Schillerſtiftung vermacht haben. 

— Der 
zum General⸗Superintendent in Magdeburg, der Superintendent 
Braun zum General⸗Superintendenten in Königsberg ernannt. 
Für den zum Geſandten in Hamburg ernannten Geh. Rath von 
Kiderlen⸗Wächter iſt der Geh. Rath von Lindenau in das Reichs⸗ 
amt des Auswärtigen eingetreten. 


Delegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Warſchau, 10. Juni. Auf Grund der zwiſchen der ruſſiſchen 
Regierung und dem Vatikan zum Abſchluß gelangten diplomatiſchen 
Unterhandlungen werden demnächſt verſchiedene Perſonalveränderungen 
in der katholiſchen Hierarchie in Ruſſiſch⸗Polen erfolgen. Die ruſſi⸗ 
ſche Regierung gab die Zuſicherung, daß in Zukunft nur dann katho⸗ 
liſche Klöſter geſchloſſen werden ſollen, wenn es die Staatsraiſon 
durchaus erfordern ſollte. In jedem Fall aber ſoll eine ſolche Maß⸗ 
regel mit der größten Rückſicht durchgeführt werden. 

London, 10. Juni. Infolge des Lohnſtreites beſchloſſen im 
ſchottiſchen Kohlengebiete 100000 Arbeiter, am 24. Juni die Arbeit 
niederzulegen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 11. Juni 0,34 über Null 
5 Warſchau den 6. Juni 0 PER 
5 Brahemünde den 9. Juni. . 262 „ „ 
Brahe: Bromberg den 9. Juni 5,30 „ „ 


Handels nachrichten. 
j Thorn, 9. Juni. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen Awos feſter 128030 pfd. hell 125 M. 1312 pfd. 127.8 Mk. 127 
pfd. bunt 123 Mk. 
Roggen feſter, für Localbedarf gefragt, 119 pfd. 1056 Mk. 121ʃ3 
pfd. 1078 M 
Gerſte ſehr flau gute ohne Angebot Futterw. 85/86 Mk. 
Erbſen, flau Fntterw. 96100 Mk. Mittelw. 10812 Mk. 
Hafer, inländiſcher 123130 Mk. 


Wetter trübe. 


Danzig 9. Juni. 

Weizen loco höher, per Tonne von 1000 Kilogr. 92 —132 Mk. bez 
Regulerungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 98 Mk. zum 
freien Verkehr 756 Gr. 131 Mk. 

Roggen loco höher per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig per 714 
Gr. inländiſch 112—113 Mk, Regulirungspreis 714 Gr liefer⸗ 
bar inländiſch 113 Mk., unterpolniſch 78 Mk. tranſit 77 Mk. 

Spirtius per 10 000 Liter , contingenirt loco 50 Mk. Br. nicht 
a 30 Mk. Br., Juni 30 Mk. Br., Juli⸗Auguſt 
31 k. Br. 


Belegrappßifche Schlufpcourfe. 
Berlin, den 11. Juni. 


Tendenz der Fonds börſe: ſchwach. [II. 6. 94. 9. 6. 94. 
Wel c Banknoten p. Casa. 219,80 | 219,90 
Wechſe 


auf Warſchau kurz 218,15 | 218,15 

Preußi > 3 proc. Conſols 90,20 90,20 
reußiſche 3½ proc. Conſolss 102,— | 101,90 

Beau iſche 4 proc. Conſols 105,10 | 105,50 
Polniſche ee 4ilaproc. 2. —.— 67,90 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe. 66,40 65,80 
8 3¼ proc. Pfandbrieſe 98,40 98,30 
Disconto Commandit Anth eile. 187,50 | 187,75 
Oeſterreichiſche Banknoten 9 163,20 | 163,40 
Weizen: Jun. 138,— | 138,— 
Sebteniber ne ene a 141,50 | 141, 

loco. in New Vorl hh 61,11, 62,% 

Roggen: le 8 120,— | 119,— 
uni. 3 120,— | 118,75 
C a Re . 122, — | 120,50 

Sepiem beer 124,— | 122,50 

Rüböl: Jun:; Eee 43,— | 42,90 
Oktober. „ 43,— 42,90 

Spiritus: 50er looo. . 5 —.— 
c a EL 8 31,50 31,50 
nn; 8 3 34,70 34,30 
Septembe 3 86,— 35,70 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pEt 


ommerſtoffe a M. — . 75 00 er Meter 
8 ſtaff i Wa Suche 
verjenden in einzelnen Metern an Jedermann. 
Erstes Deutsches Tuch versandtgeschäft 
Oettinger & Co. Frankfurt am Main Fabrik-Depot. 
Modernſte Muſter bereitwilligſt franko. 


| Adolf Grieder & Cie, Seldenstoff-Fabrik-Unlon, Zürich 
versenden porto- u. zollfrei zu wirkl. 1 schwarze, weisse u. far- 


bige Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf. bis 15 Mtr. Muster franko 
| Farbige Seidenstofle | 


Beste Bezugsquelle f. Private, Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 


Tauſendfaches Lob, notariell betätigt, über Holl. Tabak v. WB. Becker 
in Seeſen a. H. 10 Pfd. franko 8 Mk. hat die Exped. d. Bl. eingeſehen. 


Standesamt Thorn. 
Vom 4. Juni bis 9. Juni find gemeldet: 
1. Als geboren: 1. Sergeant und Horniſt Otto Wolſſert, Sohn. 
2. Viceſeldwebel Otto a? Tochter. 3. Schuhmacher Johann Kaminski, 
Sohn. 4. Tiſchlermeiſter Jofe Radſanowski, Sohn. 5. Kaufmann Max Loewen⸗ 
ſtein, Sohn. 6. Tiſchler Anton Szynaka, Tochter. 7. Kaufmann Boles⸗ 
law Hozakowsti, Sohn. 8. Arbeiter Michael Teplin, Sohn. 9. Königl. 
Amtsrichter Paul Wilde, Sohn. 10. Bauunternehmer Joſef Biaty, Sohn. 
11. Barbier Friedrich Schoett, Sohn. : 
2. Als geſtorben: 1. Kanonier Franz Wejezewski, 21 Jahre. 2. 
Arbeiter Matthias Koſinski, 60 Jahre. 3. Adolf Konitz, 7 Monat. 4. 
Julius Majewski, 15 a 5. 1 Wittwe Emilie Müller, 
ebor, Treyke 55 J. 6. Leinenhändler⸗Witwe Marie Bradel gebor. Steffan 49 
ahre. 7. Vicefeldwebel der Reſervoe Oskar Ulmer (im Artillerie⸗Regiment 
Nr. 11) 26 Jahre. 8. Bauunternehmer Carl Röſeler 56°, Jahr. 9, Ara 
e leg 17 Bär 
„Zum Aufgebot: 1. Arbeiter Gottfried Vielgraf und Marianne 
8 2. Maurer Franz Wejwrowski und Mariann Gamiuski. 1. 
Kgl. Kreisſchul-Inſpektor Bernhard Richter und Mar ia v. Kunowski. 4. 
Kaufmann Jaeob Klahr und Fanny Aber. 5. Tiſchlergeſelle Leopold 
N04 N Wittwe Amalie Terner. 6. HoboiſtzGuſtav Seibod und Anna 
oehrenberg. 
4. Ehelich find verbunden: Maurergeſelle Friedrich Litwinski und 
Julianng Minder. N 


— — 


Hofprediger Vieregge in Berlin if. 


sr 


SO999 


—̃ rn r 
Geſtern Vormittag 11½ Uhr 
ſtarb nach langen ſchweren Lei⸗ 
den unſere geliebte Schweſter, 
Tante, Schwägerin und Nichte, 
Fräulein 


Constantia v. Szydlonska. 


Um ſtille Theilnahme bitten 
Thorn, 10. Juni 1894. 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mitt- 
woch, den 13. d. Mts. Nachm. 
5 Uhr vom Trauerhauſe Mellin⸗ 
ſtraße 60 aus ſtatt. (2437) 


Modewaaren-beschafl 


Hermann Friedlaender. 


Bezugnehmend auf obige Annonee eröffne mit dem heutigen Tage 


Total-Ausverkauf! 


Der kurzen Friſt wegen, müſſen die Waren zu jedem Preise 


ausverkauft werden. 
Adolf Bluhm. 


SSSSSSSSASSSSSSSSSSSSSSS5SS 


Bekanntmachung. 1% 
Am 21, 22., 23. und 25. 
Juni werden ſüdlich von Fort Win⸗ 
rich von Kniprode Scharfſchieſßen 
aus ſchweren Geſchützen abgehalten. 
An dieſen Tagen von früh 5 Uhr 
ab bis nach Beendigung des Schießens 


See 


Vorläufige Anzeige. | 


Diakonissen-Krankenhaus 


Den plötzlichen Tod meines zu @) 
ee Kill guten _o Gener al⸗ 8 erſammlung 
aters, wiegervaters, Bru⸗ 2 
u 9 Sg daher 2 <= — a e pek Vereins 
rgers u. uhmachermſtrs. | j am ittwoch, den 20. Juni 
Ernst Huch Geſchäfts⸗Eröffnung! ieee e ar de 
in ſeinem 55. Lebensjahre zei⸗ d 5 bi Anſtaltsgebäude ; 
gen tiefbetrübt an. Das Geſchaͤftslokal des Herrn Adolf Bluhm, Breite- 5 2 . 
eee strasse Nr. 37 habe ich gemiethet und eröffne nach Räumung des 3 Ser > 
Dienftag, den 12. Juni, Nach⸗ Lagers ein „den 11. Juni 5 
mittag um 4 Uhr von der alt ⸗ 8 — Der Vorstand. 
ſtädtiſchen Leichenhalle aus ſtatt. „ulmer Höcherlhrän“ 
= helles und dunkles Tafelbier — 


100 Flaſchen Mark 8, 
Münchener a la Spatenbräu 
100 Flaſchen Mark 12 


Plötz & Meyer. 


Pa. Weiss-Bier 


in Gebinden uud Flaſchen empfiehlt 
u. verſendet franco jeder Bahnſtation die 


Schlossbrauerei Tuchel. 
D Daſelbſt iſt noch eine Lehr⸗ 
lingsſtelle offen. (2432) 
Feinste Castlebay- 


Matjes - Heringe 


(Junifang) empfiehlt 
Eduard Kohnert. 


Lehrlinge 


können ſofort eintreten be! (2431) 
E. Block, Schmiedemeiſter. 


Hausbesitzer- Verein. 


= Wohnungsanzeigen. (1324) 
2 Jeden Dieuſtag: Thorner Zeitung 


wird das Betreten des Geländes, wel⸗ 
ches durch die Linie Bruſchkrug, Forſt⸗ 
häuſer Rudak, Kuchnia, Wudek, Dziwak 
und die Schießſtände eingeſchloſſen 
wird, verboten. 

Durch Sicherheitspoſten werden fol⸗ 
gende Wege für den Verkehr geſperrt: 
Warſchauer Zollſtraße, die Wege von 
Forſthaus Rudak nach Kuchnia, von 
Kuchnia nach Brzoza und ſämmtliche 
Wege, welche in nördlicher und öſtlicher 
Richtung nach dem Schießplatzgelände 
führen. 

Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen 
wird, werden je eine Flagge im Fort 
Winrich von Kniprode und dem Beo⸗ 
bachtungsthurm bei Kuchnia aufgehißt. 

Zünder mit Zündladungen, einzelne 
Zündladungen oder blind gegangene 
Geſchoſſe dürfen unter keinen Umſtän⸗ 
den berührt werden. Dabei iſt es gleich⸗ 
gültig, ob das Geſchoß eine Granate 
oder Schrapnel, ob es mit Zünder 


eu Nächsten Sonnabend: 1. Ziehung 


der 1894er Weimar-Lotterie 


mit insgeſammt 


6700 Gewinnen i. W. v. 200 000 Mk. 
Hauptgewinne im Werthe von 


50000 Mk., 20000 Mk., 10000 M., 
u. 8. w. u. 8. W. 
für zwei Ziehungen 11 Looſe für 10 Mk, 
a Looſe. u L „1 H. = eee 5 
Der Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


Mk, 


für 2 Ziehungen. 


für 2 Ziehungen. 


0 
Auf dem Platze vor dem Bromberger Tho 


Seitens des Vorſtandes der Invaliditäts⸗ 
und Alters⸗Verſicherungs-Anſtalt der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen iſt an Stelle des Buch⸗ 
l halters Autenrieb der Buchhalter Helnritzl 
verſehen iſt oder nicht. von hier — Baderſtraße — zum Vertrauens⸗ 

Der etwaige Finder eines blind ge- mann aus dem Kreiſe der Verſicherten für 
gangenen Geſchoſſes wolle den Fund⸗ den Vertrauensmannsbezirk Thorn I auf die 
ort im Geſchäftszimmer der Schießplatz Zeit bis zum 1. Juli 1895 ernannt worden. 
Verwaltung mittheilen, damit die Spren⸗ . Der Ma iſtrat 
gung des Geſchoſſes veranlaßt wird. N R 

Dem Finder wird für jedes blind Bekanntmachung 

7 2 fi + 
gegangene an eine Prämie von] Der Militär⸗Anwärter Schumann Eugen 
40 Pf. gerah 5 x Fleischhauer iſt mit dem heutigen Tage bei 

Das Suchen von Sprengſtücken auf 
dem Schießplatz iſt ſtreng unterſagt. 
Königl. Schießplatz-Verwaltung Chorn. 


Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende Mai 


bis Abends 10 Uhr ſtündlich 


Vorführung und Produktion 
der Eingeborenen aus Nannakron 


C fefferküſte, Weſtafrika.) 29 Perſonen. EMMMmEEM 
Eine Karawane, darunter der Königsſobn 
Quenty Nimla aus Mannakrou. 


Sergeant probeweiſe angejtellt, was zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht wird. weiſe ihrer exotiſchen Heimath. 


Thorn, den 7. Juni 1894. 


Der Wagiſtrat. 
Die Schwimmanſtalt 


10 Jahren zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein Albert Urbac 


Heute Montag, den 11. d. Mts. und folgende Tage, Nachmittags 3 Uhr 


e hieſi Anlizei-Me 3 Polizei⸗ Die Negerkrieger geben hier ein Bild von dem Leben und Treiben, den 
der Hiefigen, polizei Verwallung als Poli ⸗ Sitten und Gebräuchen, — Kriegstänzen, ſowie der Gef echt ⸗ und Kampf⸗ 


5 
Sperrſitz 75 Pf., 1 Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf., 
ntré: Gallerie 20 Pf., Militär ohne Charge und Kinder unter 


Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Max Lange. 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 370 M. 
Hofſtraße 7, Parterre, 6 Zim. 600 M. 
Ein Grundſtück in guter Lage, alt ein⸗ 

geführte Bäckerei, 4322 Mk. Mieths⸗ 


ertrag, zu verkaufen. 
Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M. 
1 1 


rr, e 30 I. 
900 M. 


SSS 


Be 7 2. Et. 8 Zim. 

a 3 Et. 3 Zim. 360 M 
Baderſtr. 10, groß Hofraum 150 M. 
Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 5 
Brückenstr. 8, parterre 4 Zim. 750 M. 
Baderſtraße 19, 1. Et. 5 Zim. 1100 M. 
Culmerſtr. 15, 1. Et. mbl. im. 20 M. 
Culmerſtr. 11, 2. Et. 4 Zim. 
Brückenſtr. 4, part. Contorzim. 200 M. 
Mellinſtr. 136, Erdgeſch. 4 Zim. 300 M. 
Bäckerſtraße 26, 1. Et. 3 Zim. 450 M. 
Baderſtraße 2, part. 5 Zim. 625 M. 
Baderſtraße 2 3. Et. 4 Zim. 425 M. 
Strobandſtr. 20 Part. Möbl. Zim. 18 M. 
Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 Zim. mbl. 10 M. 
Baderſtraße 2, 3. Et. 2 Zim. 275 M. 
Grabenſtr. 2 Keller 2 Zim. 150 M. 
Strobandſtr. 17, Hof, 1 m. Z. 12 M. 
Gerechteſtr. 35, 4. Et. 3 Zim. 150 M. 


F. 


h. 


1894 find: ui 5 5 2 3 8 
„32 nech dee Infanterie + Regiments von Borg. Eee re 


iſt aus Anlaß der Cholera⸗Gefahr vor: 
läufig geſchloſſen. Die Schüler, welche 
bereits Karten für den Schwimmunter⸗ 
richt oder zum Schwimmen gelöſt haben, 
können den Betrag gegen Rückgabe der 
Karten auf der Schwimmanſtalt zurück 
erhalten. (2426) 


Dr. med. Volbeding, 


prakt. homöbop. Arzt, 
Speeialarzt für schwer heilbare 
chronische Krankheiten. 
Düsseldorf, Königsallee 6. 
Sprechſtunden täglich, 
behandelt auch brieflich. 


Ich mache dem geehrten Publikum 
bekannt, daß ich in Bedarfsfällen 


Kinderleichenwagen, 5. Kremser nd 9®, e, Ji 

für 12-14 Bart N N Dr ; IN gr Er a Flügelweite 
= onen ſtellen kann. ter billig zu verkaufen € 2 r 
Ww. Thomas, Strobandftr. 20 Araberſtr. 9 bei Handschuck findet ſofoft Stellung bei 


1 Hausfriedensbruch 
zur Feſtſtellung, ferner: 

lüderliche Dirnen in 26 Fällen, Obdachloſe 
in 5 Fällen, Trunkene in 18 Fällen, Bettler 
in 7 Fällen, Perſonen wegen Straßen⸗ 
ſtandals und Unfugs in 15 Fällen, zur Arre⸗ 
tirung gekommen. 

1328 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 


| Einen tüchtigen 


Mit meinem 


reich aſſortirten Lager 


Juwelen, Uhren, Gold⸗ 


für dauernde Beſchäftigung 


halte mich beſtens empfohlen. Selbſt fa⸗ 

brizirte goldene Ketten und Ringe zu 

Fabrikpreiſen. Neuarbeiten und Repara⸗ 

turen werden, wie bekannt, ſauber und 

billig ausgeführt. 

S. Grollmann, Goldarbeiter, 
8 Etiſabettzſtraße 8. f 


Hausknecht, 


meſſer, 1 Roſenkranz mit weißen Kügelchen, 
1 anſcheinend goldener Ohrring (Halbmond), 
1 Armlette von Metall, 1 anſcheinend gol⸗ 
dener Ring mit blauem Stein, 1 Packet 
Wurſt, 1 graubrauner Mantelkragen, 1 neue 
Schrotleiter, 1 Loos der Pferde⸗Lotterie Ino⸗ 
wrazlaw, 1 kathol. Gebetbuch in polniſcher 
Sprache (Jadwiga Kwiatkowska) nebſt Brille, 
1 Kinderbruſtlaß, 1 Gemme aus einem 
Siegelring, 1 Fußmatte, 1 Gardine. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter⸗ 


findet von ſofort Stellung. 
* Ebendaſelbſt findet auch 


Ein außergewöhnlich zahmer kl. Briefen Weſtpr. 


Malergehilfen, 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann, ſucht 
W. Steinbrecher, Malermeiſter. 


Silber Alfenidewaaren Daſelbſt können Lehrlinge eintreten. 


Ein tüchtiger, unverheiratheter 
welcher ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 


Mädchen hei hohem Lohn Stellung. 
* 0 U INS K i, 


1 Lehrling 


Bäckerſtr. 43, 2 Et. 5 Zim. 750 M. 
Culmerſtr. 11, mbl. 2 Zim. 30 M. 


Logis 


für einen jungen Mang. 
Gerberſtraße 27, III, nach vorne. 


1 geräumiges Ladenlokal 


mit großen Schaufenſtern zu einem fei⸗ 
nen Manufakturwaaren⸗Geſchäft ge⸗ 
eignet wird per 1. Juli oder Auguſt d. Is. 
in lebhafter Stadtgegend geſucht. 

Gefällige Offerten unter M. G. 3000 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 2430] 

Strobandſtraße Nr. 15. 

bei Carl Schütze üt vom 1. April 
die Beletage von 5 heizbaren Zimmern, 
2 ohne zu heizen nebſt allem Zubehör 
mit auch ohne Pferdeſtall zu rermieth. 
Ein möbl. Zimmer Breiteſtr 32 Un. vorn 
— A — %—-„—¼ — — ff enn, 
1 oder 2 möbl. Zim Brückenstr. 16. IV 


ein 


2 N li i⸗B 1 de d 5 2 1 . 
e Sun 180. (2418) OÖ ga f E 2 N 5 t N : A. Glückmann-Kaliski, 1 frdf. mößf. Border zimmer 
Die Polizei-Vermaltung. f. d ed. Fenton arbig und gu b (dl putzer ogis für anſt. junge Mädchen zu 1 En. Jim n. Burschen en, a - 8 er 
falle Sorten, weiß, chocoladenfarbig un — 2 m. Zim m. Burſcheng. Araberſtr. 14. 
Zwangsverſteigerung. bunt, beſtes Fabrikat mit den bag en deſucht Steinkamp & Stropp- Mucker. — baben Tuchmacherſtr. 24, I Ein 5 ka m, 1 gm 
e 26. 


Verzierungen hält ſtets auf Lager und 
empfiehlt billigſt. (2414) 

Leopold Müller, Neuſt. Markt 13. 

welche ihre Nieder» 

a kunft erwarten, finden 

B Rath und freundliche 

Aufnahme bei Frau 


Ludewski, Königsberg i Pr 
Dderhaberberg: 26. (2057) 


1 kräft. Laufburſchen 
Carl Sakriss, 
Drud und Verlag der Nathsbuchdruckerei Erust Lambeck in Thorn, 


Dienſtag, den 12. Juni er, 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich an der Pfandkammer des 

hiefigen Königlichen Landgerichts 
verſchiedene Goldſachen, darunter 
1 lange zweiſchnürige Herrenuhr⸗ 
kette, 1 kurze Herrenuhrkette, ver⸗ 
ſchiedene Ringe, Medaillon ꝛc., fer⸗ 
ner 1 Sopha, 1 Tiſch, 1 Schrank, 1 
Kommode u. A. m. 

zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 11. Juni 1894. 

Sakolowsky, Gerichtsvollzteher.] ſucht 


D Meine 
Schles. Gebirgshalb- u. Reinleinen > 


verſende ich das Schock 33 Meter circa 60 Schl. Ellen 
— 87 an. 

Spec. Muſterbuch von ſämmtlichen Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hands und Taſchentücher. Tiſchtücher. Satin, Wallis, 
Piqué⸗Parchend ꝛc. ꝛc. . franko. ng 
& J. Gruber. Ober⸗Glogau in Schleſien. & 


— EEE m. Kab. |. 25 W rechte. 26, 
— — M. Zim. v. 1. . b. Schuhmacherſtr. 17. 


re Zimmer mit 2 Betten wird 
auf 2—3 Wochen zu miethen geſucht. 
ur Sommertwohnung 1 gr. möbl. 
Zimmer, a. Wunſch m. Gartenb. u. Penſ. 
nahe der Stadt. Näh. in der Exp. d. Ztg. 
1 ige Damen zu vermiethen 
eleg. Wohnung, ſchöne Ausſicht in gut. 
Hauſe umſtändehalber gegen geringe Ver⸗ 
a gütigung. Wo? ſagt die Expedition. (2382 
Er gut möbl. Zimmer von 885 

6 vermiethen ellinſtraße 88, 


ch zu 
II. 


